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Berlin, den 24. December. Se. Maj. der Kdnig 


baden dem Hauptmann v. Hopffgarten in Groß⸗ 


9 


Hermanni, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bel den 


herzoglich Schwerinſchen Dienſten, den St. Johanni⸗ 
ter Orden; dem Stadt-Juſtiz-Rath Tiedke zu 
Potsdam und dem Prediger Kantzow zu Mertens 
dorf bei Pritzwalk, das allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Kiaffe zu verleihen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Stadt⸗Syndikus 
und Juſtiz⸗Commiſſarius Moͤbius zu Zeitz den Ka⸗ 
rakter als Juſtiz Commiſſionsroth beizulegen geruhet. 

Seine Mzjeſtaͤt der König haben den bisherigen 
Londgerichts⸗Aſſeſſor Krüger zum Rath bei dem 
Landgericht zu Bromberg zu ernennen geruhet. 

Der bisherige Advokat Ulrich Franz Kyll zu Köln 
iſt zugleich zum Anwald bei dem dortigen Landgericht 


beſtimmt worden. 
Se. Excellenz der Generol⸗Feldmarſchall und Gou⸗ 
verneur von Berlin, Graf von Gneiſe nau, find 
ki 7 


von Bunzlau hier angekommen. 
Der Adnigl, Franz. Legations⸗Sekretair Billecocg 


iſt als Courier nach Paris von hier abgegangen, 
Berlin, den 16. December. Seine Majeftät der 

König haben dem wirklichen Geheimen Kriegsrath, 

Friedrich Wilhelm Ludwig Scheel, den Adelſtand 


zu ertheilen geruhet. 
Der Ober ⸗ Landesgerichts ⸗-Referendarius Conrad 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Fiegnig, ( edalteur? E. Do en ch.) 


Lande und Stadtgerichten in Altena, Deen 
und Luͤdenſcheid, mit Anweiſung feines Wohnorte 
in Altena, beſtellt worden. Hu 

Der bisherige Ober⸗ Landesgerichts Meferendarind: 
und ehemalige Gerichtsamts⸗Aktuarius Kreut ler, iſt 
zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den Uatergerichten im 
Departement des Obet⸗kandesgerichts zu Naumburg, 
mit Ausſchluß der Praxis bei den Landgerichten, mit 
dem Wohuſitz in Ziegenröck, beſtellt worden. 


Der wirkliche Geh. Over⸗Finanzrath, Praͤſident der 
Hauptverwaltung der Staalsſchulden und Chef des 
Sechandlungs: Inſtituts, Rother, iſt von Ham⸗ 
burg hier angkommen. „ 

Der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Courier Scheltz iſt 
nach Dresden von hier abgegangen, i 

Deut ſchlan d. a 

Von der Nieder⸗Elbe, den 11. December. In 
dem Maaß, in welchem ſich der Handel in Amſter⸗ 
dam, Rotterdam, Dordrecht ꝛc. vermindert, vermehrt 
er ſich in den angrenzenden Serpläßen, namentlich 
in Hamburg, no gegenwärtig die größte Thätigkeit 
herrſcht, und die Schifffahrt und der Handel einen 
Umfang gewinnen, der an die blühenden Zelten der 
Hanſeſtadte erinnert. Die große Anzah der Frem⸗ N 
den, deren ſich gewoͤbnlich 30,000. daſelb aufhalten, 
das Gewübl der Menſchen auf den Plägen und allen 
Stroßen, die vielen ſich durchkreuzenden Güterwagen 
die zahlreichen, mit allen möglichen Waaren angefüle 


"ten. käden, und die verfchistenen Trachten und Ges 
ſſchtsfarben, die mau in dem Hafen erblickt, in wel⸗ 
chem gewohnlich kauſend Schiffe und mehr vor Anker 
liegen, die mit Ein ⸗ und Ausladen beſchäftigt find, 
dringen dem Reiſenden die Ueberzeugung auf, daß er 
ſich auf dem erſten Handelsplatz des Kontinents bes 
findet. Auch hat bereits die engliſche Regierung mit 
den Nabend einen Handels vertrag abgeſchloſſen. 
Den blühenden Zuſtand, in welchem ſich der Handel 
dieſer Stadt befindet, verdankt fie der Freiheit der 
Gewerbe, auf welche die direkte Einmiſchung irgend 
einer Verwaltung nur ſtoͤrend wirkt. 

Aus Oſtfriesland ſchreibt man vom 4. December: 
„In den überſtedmten Poldern und Groden ſind zum 
Theil viele tteffliche Winterfrüchte jetzt noch übers 
ſchwemmt; es iſt zu hoffen, daß bei der jetzigen 
ſtillen Witterung das Seewoſſer, durch die Schleuſen 
der Polder, bald wieder abgeführt werden wird, und 
ſo die Früchte noch erhalten werden. — Durch die 
Landesbehoͤrden iſt alles aufgeboten worden, um von 
allen Seiten her, bei den faſt grundloſen Wegen, zu 
Lande und zu Waſſer langes Stroh zum Beſticken 
und Ausfüllen der in den Amtsdeichen ausgeſchlage⸗ 
nen tiefen Köcher heranzufahren, und die Deiche mögr 
lichſt wieder ficher zu ſtellen. — Von ſouſtigen Un⸗ 
glücksfallen, als Strandungen von Schiffen an den 
Inſeln ꝛc., hat man bis jetzt nichts vernommen. — 
In der Stadt Emden ſtand das Waſſer am 27. Nov. 

4 Fuß, und in den niedrigen Theilen über 5 Fuß 
hoch; der Schaden iſt doſelbſt beträchtlich.“ 

Vom Main, den 13. Decbr. 0 
J. K. H. die Prinzeſſig Amalie Auguste, Herzogin 
von Sachſen, Zwillingsſchweſter J. K. H. der Frau 
Kronprinzeſſin von Preußen, mit Geſolge auf Ihrer 
Reiſe von München in Baireuth ein, und ſetzte am 
Iten früh Ihre Reiſe nach Dresden weiter fort. 

Die Frau Hoftäthin Toſchs zu Darmſtadt hat das 
ſelbſt eine Induſtrie⸗Anſtalt auf Aktien und freiwillige 
Beiträge, und zwar nicht nur für Damıfladt allein, 
ſondern für das ganze Land und die Umgegend, bes 
gründet, Der Großherzog billigte die Idee, und 
die Großherzogin und der Groß⸗ um Erbprinz mit 
feiner Gemahlin waren die Erften, weiche der Aktien 
geſellſchoft beitraten, die ſich bereite einer allgemei⸗ 
nen Theilnahme erfreut. Die Aktien ſollen Anfangs 
die Zahl von vierzig, jede Aktie zu 25 Gulden ge⸗ 
rechnet, nicht überſteigen; ſchoͤne und billige Arbei⸗ 
ten werden auch von der Umgegerd angenommen, 
für das Juſtitut paſſende gleich bezahlt, riskantere 
ausgeſtellt und nach dem Verkauf vergütet. 

Ein 90 jähriger Veteran, der koͤnigl. baierſche Ge⸗ 
heime Rath Max Edler v. Dreern, befang die Thron 
beſteigung des Koͤuigs Ludwig als cin guter Baier, 
in einem lateinſſchen Gedicht von 120 Verſen. Der 


ehrwürdige Veteran erlebte fünf Regenten Vajerns, 


* 


Am toten d. traf 


den Kaiſer Albert, Max III., Karl Theodor, Mar 
den erſten König, und den König Ludwig, den er 
mit wahrer Herzlichkeit beſang. 

Aus Augsburg ſchreibt man unter anderm, daß 
man neulich daſelbſt auch den Verſuch gemacht habe, 
Kanonen auf dem Theater (in Zriny) abzuftuern. 


Man ſieht hieraus, daß die dramatiſche Kunſt noch 


immer im Wachſen iſt, und keine Grenzen in dem 
Steigern der Knalleffekte findet. Indeſſen wird hins 
zugefügt, dieſer Verſuch ſey nicht ganz gelungen, 
vielleicht zum Glück für die Komddie und das Kombds 


dienhaus, welche dadurch leicht in ihren Grundveſten 


hätten erſchuͤttert werden kbanen. 
Alis eine ſonderbare Naturerſcheinung bemerkt man, 


daß noch jetzt in der Gegend von Würzburg einige 


Aepfelbaͤume in der ſchönſten Blüͤthe ſtehen. Durch 
den vor Kurzem gefallenen, ſogleich wieder geſchmol⸗ 
zenen Schnee, und das beſtändige Regenwetter, find 
alle Fluͤſſe ſtark angeſchwollen. Der Main hat feit 


dem 7. December Abends eine ſolche Höhe erreicht, 


daß er zu Frankfurt alle Daͤmme der Waſſerbauten 
überſtiegen, und auch an den Landungspläßen die 
Ufer uüͤberſchwemmt, und bis in die Straßen der 
Stadt eingedrungen iſt. 

Am 9. December machte ein neuer Schnelllaͤufer, 


Krech aus Aßmannshauſen am Rhein, 36 Fahre alt, 


früher 16 Jahre iu Milltairdienſten, von Coblenz ei⸗ 
nen Schgelllauf nach Weißenthurm. Er hatte 92 


Minuten dazu beſtimmt, und legte den Weg in 182 
Minuten zurück; brachte jedoch ein vom Schöffen 


zu Weißenthurm unterzeichnetes Atteſt mit, nach 
welchem er ſich daſelbſt 10 Minuten aufhalten muß⸗ 
te; rechnet man das Schreiben des Atteſtes mit 
4 Minuten dazu, ſo hat der Laͤufer den Lauf in 88 
Minuten vollbracht. a 0 
Se W 
(Vom 10. December.) Am 5. d. Abends langten 
die beiden angeſchuldigten Regierungsmitglieder von, 
Luzern in Zäͤrich an. Der eine ward uͤber Knonau 
und den Albis, der andere über Hergen geführt, und 
beide trafen um eine Viertelſtunde von einander in 
Zurich ein. Zwiſchen den Zunmern oben auf den 
Rathhauſe, worin fie ſich befinden, geht immer ein 
Landjäger auf und ab. — Am 6. Abends ward auch 
der Fridolin Zimmermann auf einem Wagen nach, 
Zurich gebracht und in den Wellenberg abgegeben. 
Er ſoll über das ihm augewieſene Quartier nicht we⸗ 
nig erſchrocken geweſen ſeyn, fo daß es vielleicht er⸗ 
wuͤnſcht geweſen wäre, wenn ſogleich ein Verhör 
mit ihm halte vorgenommen werden konnen. 
jetzt hat er noch nichts geſtanden, da er noch nicht 
verhört worden if, Ueber die weitere Unterjuchung 
wird man vorläufig nichts mehr erfahren, da die 
Verhoͤr⸗Richter deshalb vereidet worden find, 
Das kertektionelle Gericht des Kanton Baſel, vom 


Bis 


23. November, hat folgendes Strafuriheil erlaſſen “ höͤrter Frechheit, und ſchauten ſingend und lachend 


Nachdem in Folge des Auftrages des zu Offenburg 
reſidirenden Biſchofs von Baſel, im verwichenen Mal⸗ 
monat die Ernennung und Beſtätigung eines einſt⸗ 
weiligen Adminiſtrator der Pfarre Therwyl im Bezirk 
Virſeck ſtatt gefunden hatte, dieſe Ernennung einem 
Theil der Gemeinde mißfaͤllig war, und deshalb vers 
ſchiedener Unfug begangen wurde, welche dahin führe 
ten, daß vom kleinen Roth unter dem 12. Nov. die 
Uuterfuhung und Beurtheilung dem Kriminalgericht 
übergeben, von dieſem jedoch, auf Antrag des Fis⸗ 
kal, am 19. Nov. das Geſchäft an die korkektionelle 
Abtheilung üͤberwieſen wurde, fo find von dieſer als 
Hauptſtrafbare fünf Buͤrger der Gemeinde Therwyl 
verurtheilt worden, nämlich der Praͤſident Gutzweiler 
mit noch vierzehntaͤgigem Gefaͤngulß zu der ſchon 
ausgeſtandenen, ſechsjährigen Stillſtellung in ſeinem 
Ante und Aktiobürgerrecht und Bezahlung der hal⸗ 
ben Prozeßkoſten; zwei Gemeinderaͤthe zu dreijaͤhri⸗ 
ger Stillſtellung im Amte und Aktivbuͤrgerrecht; ein 


Gaſtwirth Gſchwind zu ſechs jaͤbriger Einſtellung des 


Aktiobürgerrechts, und die letzten drei zur Zahlung 
der zweiten Koſtenhalfte, der Dorfwächter zu ſieben⸗ 
taͤgiger Einſperrung. Er age 

Kürzlich haben zwei gargauiſche Schiffleute die ver⸗ 
wegene Fahrt uͤber den Rheinfall bei Laufenburg, wel⸗ 
che vor vielen Jahren einem engliſchen Waghals das 
Leben koſtete, glücklich verſucht. Auftecht in einem 
Nachen ſtehend, fuhren ſie die Wogen und Wirbel 
des wilden Stromes hinab, in Gegenwart vieler Zu⸗ 
ſchauer. Glücklich und wohlbehalten landeten ſie jeus 


ſeits der Klippen. 
Ge ſt e r r i x 

Wien, den 3. December. Heule iſt Sir Hudſon 
Lowe hier angekommen. a 

Die vereinigte Ofener und Peſther Zeitung meldet 
aus S. Patak vom 2. November: Die Wernlefe in 
der Hegyallpa if beeudigt, Der gewonnene Wein ift 
in der Qualität unbeſchreiblich ſchlecht, und in der 
Quontitaͤt unbeſchrablich wenig. Das Naͤmliche gilt 
auch von den Miſkolezer, Erlauer und Ermelleker 
Weingeblegen. Am 27. Oktober früh ſahen wir die 
Gipfel unſerer Gebirge ganz beſchneſt. Dazu kam 
ein äußerſt kalter Wind, und die Folge davon war, 
doß nicht nur mehrere Stuͤck Vieh (Rinder und 
Pferde) auf der Weide, ſondern ſelbſt einige Menſchen 
un Freien erfroren ſind. Diefed traurige Schickſal 
traf auch den Pataker Buchbinder Rosniak. 

- tali e n. 

Rom, den 26. November. Targhini und Mon⸗ 

tanari, die beiden am 23. d. bier guilfotinirten Ver⸗ 


brecher, zeigten bis auf den letzten Augenblick große 


Verſtocktheit. Waͤhrend des Hinfahrens auf den 
Richtplatz betrugen ſich beide Delinquenten mit uner⸗ 


zu den Fenſtern hinauf, unter welchen fie wegfuhren, 
Auf dem Schafotte angekommen, wandte ſich Tar⸗ 
ghini, ſtatt den Prieſter, der ihm abermals zureden 
wollte, anzuhbren, zum Volke und ſchrie, ſich wie 
beſeſſen gebehrdend: Romani! „Muojo innocente: 
ma muojo Carbonaro“! — mehr vermochte er nicht 
zu ſagen, denn hier begannen die Trommeln zu wir⸗ 
beln; der Henker ergriff ihn, ſteckte den Kopf unter 
die Guillotine, und mit dem Faden des Eiſens 
ward das Leben eines Boöſewichts abgeſchnitten, wel⸗ 
cher, obgleich erſt 26 Jahre alt, bereits 3 wirkliche 
Mordthaten und mehr denn 30 mehr oder minder 
gefaͤhtliche Verwundungen begangen hatte. Monta⸗ 
nari hatte dem Schauſpiele thellgahmlos zugeſeben. 
Waͤhrend ihm vom Henker die lang auf die Schul⸗ 
tern herabhaͤngenden Haate abgeſchnitten wurden, 
glaubte der Prieſter auch mit Lieſem einen letzten 
Verſuch zur Bekehrung machen zu muͤſſen. Aber 
kaum hatte er, auf den dort liegenden, vom Haupte 
getrennten Leichnam Targhini's zeigend, einige Worte 
zu ſprechen begonnen, als ihn Montanari mit den 
Worten: „Adiamo, non mi seccate pia,“ unters 
brach, zur Guillotine trat, das Haupt hineinlegte und 
ruhig den Todes ſtreich abwartete. Der Prieſter, voll 
heiligen Eifers, wollte auch hier noch einige Ermah⸗ 
nungen wagen; aber Montanari ſchrie: Boja, ta- 
gliate il filo, che gia son siufd e stanco di star 
qui. Der Henker ſchnitt den Faden ab. Schauder 
und Entſetzen ergriff das Volk über die Verſtocktheit 
der beiden Hinrichtungen. Die übrigen drei oder vier 
in den Carbonari⸗Prozeß verwickelten Individuen, une 
ter diefen der Prinz Spada, werden heut abgeurtheilt 
werden. Ihre Strafe dürfte die Galeere auf weniger 
denn 10 Jahte ſeyn. Merkwürdig iſt, daß ſaͤmmt⸗ 
liche Angeklagte, die beiden Hingerichteten mit inbe⸗ 
griffen, unter 27 Jahre alt ſind. Man ſagt, die 
Akten des Prozeſſes werden gedruckt werden. 
Br 3 
Madrid, den 29. Nobbr. Der Herzog von ur 
fantado hat dem Könige ein Dekret vorgelegt, durch 
welches allen Spaniern, die während der letzten Us⸗ 
ruhen ihr Vaterland verloffen haben, die Ruͤckkehr in 
daſſelbe erlaubt werden fell; nur eine kleine Anzahl 
namentlich angegebener Perſonen ſoll gusgeſchloſſen 
bleiben. Man vermuthet, daß das Dekret erſt ſank⸗ 
tionirt werden wird, nachdem der neue. Staateraiy 
würde ins Leben getreten joy, 988 
Des Herrn Zen, Geſandten in Dresden, Abreſſe 
war auf den geſtrigen Tag beſtimmt. Da er aber 
noch hier iſt, fo faͤngt man an dieſer Abreiſe uͤter⸗ 
haupt zu zweifeln an, und meint, daß der Marquis 
von Baſſecourt, ein Neſſe des cataloniſchen Gemral⸗ 
capitaſu, an feine Stelle treten werde, Von der Era 
nennung des Herzogs von SansſCorlos zu dem Er 


ſandtſchaftspoſten in Paris iſt nicht mehr die Rede. 
Herz Cotpas (der von Bern zurückgekommen) iſt 4 
Meilen von Madrid, in dem Dorfe San⸗Auguſtino, 
feſtgehalten und angewieſen worden, ſich nach Bur⸗ 
Los zufück zu begeben. Die Depeſchen, die er übers 
brachte, mußte er ausliefern. Sein Reifegefährte, 
Marquis von Caſa⸗Prujo, hat kein Hinderniß ange⸗ 
troffen, und iſt berelis bier angekommen.“ b 5 

Geſtern gab der paͤbſtl. Nuntius ein großes diplo⸗ 
matiſches Mahl, bei welchem auch der Herzog von 
Jufa todo und der franz. Geſandte zugegen waren. 

Die Feuersbrunſt im Escurial war uicht ſehr ber 
deutend. Einige Bediente hatten nach der Abreiſe 
Sr. Majeftät das Kaminfeuer im Zimmer des Könige 
auszulöſchen vergeſſen, die Gardinen und die Stuben? 
meubles fingen an zu brennen, und der Schaben be: 
trägt im Ganzen ungefähr 320,000 Realen (2 Ttau⸗ 
ſend Thaler.) Das Feuer war zwar am 26. wieder 
von Neuem ausgebrochen, fo daß man von hier aus 
die Flammen ſehen konnte; aber Herr Recacho bes 
gab ſich in Perſon dahin, und geſtern Morgen iſt der 
Brand geloͤſcht worden. x! N 

Von der bekannten „Geſchichte von Spanien“ des 
Pater Marianna, erſcheint hier eine neue Auflage, 
in der die Erzählung der Exeigniſſe bis auf den Tod 
Carls III. (1789) fortgeführt wird. i 5 

Diefer Tage unterhielten ſich vier junge Gardeſol⸗ 
daten in ihrer Wachſtube don der Poll; man kam 
auch auf die Cortes⸗Verfaſſung, als zwei von ihnen 
in einer muthwilligen Laune gegen die andern beiden 
wetteten, fie würden in der vollen Kaſerne die Con⸗ 
ſtüution hoch leben laſſen. Sie fingen auch in der 
That aus vollem Halſe ihr Vivat an, als der Uns 
führer der Polizeiwache heteinkam und fie feſtnahm. 
Die beiden Leute wurden zwar vor Gericht geſtellt, 
da ſie aber als gute Royoliſten vekaunt find, nur 
mit achttägigem Arreſt beſtraft. 

Auf die Vorſtellung des Kriegsminiſters, daß es 
im Bezirk Santa Maria del Pando nicht genug Leute 
bürgerlichen Standes gebe, um das Provinzialregiment 
von Mondonevo vollzählig zu machen, hat Se. Maj. 
befohlen, die fehlende Mannſchaft aus den Adelichen 
auszubeben. 5 

Die Arbeiten der Vigo⸗Compagnie geben hier viel 
Stoff zum Geſpräch. Es ſoll jetzt ermittelt ſeyn, 
daß die verſunkenen Gallionen bis zu den Gängen 
im Schlamme liegen, und es wird deshalb keine 
leichte Arbeit ſcyn, fie an das Tageslicht zu brin⸗ 
gen. Ob die Schaͤtze noch darin ſind, oder ob fie, 
vielleicht zum Zeil, vor dem Sinken herausgeſchafft 
find, iſt ſehr zweifelhaft. Zwar ſoll in dem ſpoul⸗ 
ſchen Archioe dietüber nichts zu finden ſeyn; Spa⸗ 
nien ober hat auch kein Intereſſe, wenn Letzteres der 

all wäre, die Wahrheit lout werden zu laſſen. 


Ein Schreiben aus Porto Rico vom (2. v. Mts. 


wiederholt die Gerüchte von einem bevorſtehend 

Angetff dieſer Inſel durch die a 5 

Ende des Monats ſollten 5000 Mann ſich in dem 
Hafen von Carthageng einſchiffen; auf Porto Rico 
hat man gar keine Vorkehrungen getroffen, indem 
man lediglich auf die verſprochene Expedition von 
Fertol rechnet, welche auf dieſer Inſel 1505 Mann 
zurücläffen ſoll. Auch aus Havanna ſind Nachrich⸗ 
ken eingelaufen, welche die Regierung übrigens bis 
jetzt ſehr geheim hält. Man ſagt, daß vie auf Ha⸗ 
vanna gelandeten Truppen, die man nach der Kuͤſte 
von Pukatan (Mexiko) hat einfebiffen wollen, ſich fo 
entſchieden gegen dieſe Einſchiffung erklart haben, 
daß der General Bides davon abſtehen mußte. Mitte 
lerweile beſchäftigt man ſich hier ernftlich mit den 
Mitteln zur Wledereroberung von Mexiko, und der 
Erzbiſchof von Mexiko iſt beauftragt worden, ſchleu⸗ 
nigſt über dieſen Gegenſtand einen Bericht abzufaſſen. 
Die von Liſſabon eingetroffene Nachricht von err 
folgter Ratifikation der Unabhängigkeit Braſiliens 
von Seiten des Mukterlandes, hat wie ein Donners 
ſchlag auf unſer Minifterium gewirkt; es ahnet die 
Folgen, welche dieſes Ertigniß für Spanien nach ſich 


ziehen muß. 


vo Portugal. 18 
Liſfabon, den 20. November. In dem am 15. 
d. M. erlaffenen Anerkennungs⸗Dekret von Braſilien 
kommt folgende Stelle vor, den neuen Titel Er. 
Moj. unſers Könige und Kaiſers (imperador e 15 
belreſfend vor: „Alle Geſetze, Patent⸗Schreiben und 
Diplome jeder Art, oder Etlaſſe, die in Meinem kö⸗ 
niglichen Namen ausgefertigt zu werden pflegen, ſol⸗ 
len unter der folgenden Formel ergehen: „Don Jo⸗ 
hann von Gottes Gnaden, Kaiſer don Braſilſen, und 
König von Portugal und den Algarven, dies- und 
jenſeits des Meeres, Herr von Guinea, und der Ers 
oberung, Schifffahrt und des Handels von Aethio⸗ 


pien, Arabien, Perſien und Indien 26,5 ferner bee 


fehle Ich, daß die Edikte (Alvaras) fo en a 
werden follen: „Ich der Kaiſer — Ae 
kund zc.;“ daß die Bittſchriften und andere Papiere, 
die an Mich oder Meine Tribunale, denen Meine 
königliche Behandlung zugeſtanden iſt, gerichtet wer⸗ 
den, üͤberſchrieben ſeyn ſollen: „An Ew. kaiſerliche 
und koͤnigliche Mojeſtaͤt;“ daß die amtlichen Berichte, 
welche Meiner königlichen Perſon, es ſey durch Meine 
Staatsſekretaite oder durch Meine Tribunale, einge⸗ 
reicht werden, entworfen werden ſollen: „An den Kai⸗ 
fer und König unfern Herrn;“ und daß die andern 
Amtserlaſſe ausgefertigt werden ſollen: „Von wegen 
9 und koͤniglichen Majeſtät.“ 

ie man vernimmt, wied das k. k. Kriegsſchi 
Lealtade am 23ſten mit der Ratifikation n 
gehen, welche der zum Botſchafter beim Kaiſer Don 
Pedro eraaunte Herr Pereira überbringen wird. 


FE PREMIER EVER 

Poris, den 8. Deedr, Der König, welcher die letz⸗ 
ten Toge etwas unpäßlich war, iſt faſt wieder her⸗ 
geſtellt. Er hat dem Minlſterrath präſidirt. 

Herr Stanislaus Girardin iſt bedeutend krank. 

Anton Alexander Barbier, der bekannte Bibllo⸗ 
graph, iſt mit Tode abgegangen. 

Die große Foy'ſche Subſcription in Paris brträgt 
bis jetzt 337,504 Franken. 

Eine aͤußerſt niedliche Ausgabe von Moliére's Tar⸗ 
tuffe im allerkleinſten Format iſt erſchienen, die nicht 
meh: als 25 Centimen (2 Sgr.) koſtet. 

Ein Rothſchildſcher Commis, welcher die Auszah⸗ 
lung der heapolitaniſchen Zinſen unter Händen hatte, 
hat ſich vorgeſtern aus dem Staube gemacht. Das 
Deficit beträgt 1,600,000 Fr., außer 600 Millionen, 
die er ſchuldig geblieben iſt. Der Mann war immer 
ehrlich, aber freilich die Lockungen der Börfe haben 
ſchon mehr als einmal Ehre und Vermoͤgen zu 
Gfunde gerich let. 4 

Neulich beſuchte Jemand in der Gegend von Lyon 
ein Haus, das er nicht lange vorher gekauft hatte, 
und wurde nebſt den Damen, die ihn begleiteten, 
von dem vorigen Eigenthuͤmer zum Mittageſſen einz 
geladen. Nach Tiſche bemeckte der Gaſt in einer 
Ecke mehrere Jagdflinten, und fragte, ob je geladen 
feyen? Auf die Antwort, daß man es nicht gloube, 
nimmt er ein Gewehr, und ſich zu beiden Mädchen 
in der Geſellſchaft wendend, fragt er ſie ſcherzwe je, 
welche von ihnen getoͤdtet ſeyn wolle? und drückt ab. 
Der Schuß geht los, und das eine junge Madchen 
ſtürzt nieder. Sie iſt 
Man zweifelt an ihrem Aufkommen. f 

Ein beruchtigter Dieb, Namens Simonet, der in 
der Gegend von Toiſſety feiner Koͤrperſtaͤrke und Ge⸗ 
wandıheit wegen ſehr gefürchtet wurde, iſt tiefer 
Tage zu 20jähriger Goleerenftrafe verurtheilt worden. 
Seine Diebſtaͤhle waren nicht mehr zu zählen, und 
der Audienzſaal hätte das geſtoblene Gut, das mun 
in feiner Wohnung fand, nicht faſſen konnen. Unter 
andern fand ſich darunter ein ganzer Ofen mit Rbh⸗ 
ren und große Stubenmeubles. Ein Gartner war 
es ſchon ſeit zehn Jahren ſo gewohnt, von Simonet 
deſtohlen zu werden, daß er ſich entſchloß, feine 
Erndte mit ihm zu theilen, ſo daß er feinen Antheil 
aus Simonet's Händen empfing. 5 

Fa Nantes (behauptet der Courrier) wird daß Ges 
schaft des Sklavenhandels ungeſcheut getrieben. Mehr 
als 80 Fahrzeuge von zwei- bis einhundert Tonnen 
werden zu dieſem Zweck gebraucht. Sogar die eiſer⸗ 
nen Ketten, womit die Neger an einander geſchmie⸗ 
det werden, verfertigen Schmiede in Nantes. 

Vorgeſtern Mittag iſt die Leiche des hauiſchen Ser 
nator Doumec in der Kirche don St. Rochus beige⸗ 
ſetzt worden (er wund nach St. Douungo trans portirt 


nach Lyon gebracht worden. 


ie ee iht etwa drittehalbhundert Per⸗ 
onen, Morunter 80 Farbige. r. Alexan x 
borde hielt die r 2 ee ng 

Lacépéde's Arbeit an Buffon's Naturgeſchichte iſt 
vor ſeinem Tode vollendet worden, und ſie wird nun 
5 s 

regor Mac⸗Gregor, der bekanntlich ſich nennende 
Kazik von Poyols oder Neu- Neuffen, 125 fuͤr ſein 
vermeintliches Königreich Koloniſten angeworben hat, 
iſt am 3. d. arretif, vor einen Inſtruktionstichter 
geſtellt, und Tages darauf nach dem Gefaͤngniß la 
Force gebracht worden. - 

Im vorigen Monat ſiad hier fo viele nächtliche 
Diebftähle geſchehen, daß gegenwärtig eine außerors 
deutliche Patrouille in allen Stadtvierteln von Paris 
die Wache und auch bereits eine große Anzahl diebi⸗ 
ſchen Geſindels zur Haft gebracht hal. * 

Paris, den 9. December. Wir haben einer leich⸗ 
ten Unpaͤßlichkeit des Koͤnigs Meldung gethan. Die 
Veranlaffung dazu war folgende: Auf der Jagd in 
Rombouillet ſtieg der König einen erſt friſch geſande⸗ 
ten Fußſteig hinan; der Gardiſt, welcher des Königs 
Flinte trug, und ihm zur Seite ging, trat auf einen 
Kieſel und wankte, der König wollte ihn halten, fiel 
aber mit dem Soldaten zur Erde. Dieſer kam un⸗ 
beſchaͤdigt davon, aber Se. Maj. fühlte einen Schmerz 
in den Lenden, der auf der Fahrt nach Paris noch 
ſtaͤrker wurde. Es wurden Blutigel gelegt. Jetzt iſt 
St. Maj. vollkommen wieder hergeſtellt. 

Am 2. d. hat das Straßburger Aſſiſengericht zum 
erſten Mal das neue . wegen der Kirchen⸗Ent⸗ 
weihungen anzuwenden gehabt. Ein gewiſſer Mile 
mutb, der aus einer dortigen Kirche ein Kruzifix ges 
ſtoblen, iſt zum Pranger und rojähriger Haft ver⸗ 
urtheilt worden. Nach den Beſtimmungen des peins 
lichen Geſetzbuches würde er nur mit 1: bis Fjaͤhri⸗ 
ger Haft belegt worden ſeyn. 

Die vorige Woche ſind in Calais nicht mehr als 
6 Paketbobte mit 286 Fremden angekommen. Acht 
Boote nut 290 Reiſenden ſind von dort abgegangen. 

Aus VBayönne wird unter dem 3. December gemel⸗ 
det: „Briefe aus Madrid ſprechen von der Ankunft 
eines außtrordentlichen Couriers, der aus Galicien 
die Nachricht mitgebracht, daß die Compagnie „zur 
Hinaufziehung ver in der Vigobay verſunkenen reichen 
ſpaniſchen Galllonen“ mehrere Millionen gefunden 
babe. Direkte Briefe aus Vigo thun dieſes wichtigen 

undes noch keiner Erwaͤhnung. In voriger Nacht 
om viele Couriere, auf dem Wege von und nach 
Spanien, hier durch paſſitt.“ Ma 

Daſſelbe Blatt, welches, feit der Freiſprechung der 
liberalen Zeitungen, im Punkt der e aͤußerſt 
empfindlich iſt, enthält heute folgenden Artikel: „Ein 
Werk, nicht weniger aufrühretiſch als die Schriften 
des Pater Duches ne, und noch ſtrafbarer, da es mehr 


Talent vertäth, wird ſeit 3 Wochen frei und offen 


in Paris unter den Augen der Behörte feilgeboten, 


ſelbſt mit Angabe des Verlegers und des Druckers. 
Dieſe Schandſchuft führt den Titel: „Neue Provin; 
Ral⸗ Briefe.“ Der Verfaſſer fordert oͤffentlich auf, 
die Dynaſtie und den Glauben zu ändern; aber gleich 
dem Constitutionnel und dem Courrier greift er 
auch die Jeſuiten an, und dies iſt zweifels ohne ſein 
Rettungsſchild; die Flagge deckt die Waare“!“ 

Die mit ſo vieler Ungeduld erwartete Aufführuug 
der Roſſiniſchen Oper Semiramis, hat vorgeſtern 
Abend ſtatt gefunden, aber die Wirkung, die man ſich 
davon verſprochen, nicht ganz gehabt. Die Sängerin 
Fodor hatte ihre Rolle geſungen, obwohl ſie von einer 
bedeutenden Krankheit noch nicht vollig genefen war 
und erſt 2 Tage zuvor zur Ader gelaffen hatte. Das 
Stück war um 12 Uhr zu Ende. 

5 Großbritannien. 

London, den 6. Decbr. Der Globe and Tra- 
veller giebt (unverbürgter Weiſe) Folgendes als 
Auszug der Hauptpunkte an, die der flauzöſiſche Ge⸗ 
ſandte nach Macrid uͤberbracht hat: Frankreich vers 
lange: „1) Die unverzügliche Zahlung von 25 Mil⸗ 
liontn Franken, als erſte Termia⸗Zahlung der, Frank⸗ 
reich zukommenden Summe. 2) Die Erlaſſung einer 
unbedingten Amneſtie für alle diejenigen Perſonen, 
denen von den franzoͤſiſchen Behörden Schutz zuge⸗ 
ſagt wurde. 3) Die Ernennung von Commiſſarien, 
um mit Commiſſarien von Südamerika über die 
ſuͤdamerikaniſche Unabhängigkeits = Anerkennung un⸗ 
ter der Vermittelung Frankreichs oder irgend einer 
andern europäifcben Handelsmacht (deren Ver⸗ 
mittelung Frankreich zuvor genehmigt hat) zu un⸗ 
terhandeln, da alle Handelsmächte von Europa der 
Meinung ſeyen, daß ein fernerer Aufſchub gegen 
ihr Intereſſe ſeyn würde. Es verſtehe ſich, daß 
die Baſis dieſer Unterhandlung, eine an Ferdinand 
den Siebenten zu bezahlende große Summe Geldes 
ſey. 4) Ein ſolches Arrangement der ſpaniſchen Fir 
nanzen, daß Frankreich eine Art Gewaͤhrleiſtung für 
feine Forderungen erhalt. Wenn dies geſchehen iſt, 
dann ſollen die franzöſiſchen Truppen Spanien ver⸗ 
loſſen, aber die frunzoſiſche Regierung würde ſich 
vermittelſt Traktals und mit der Genehmigung von 
Englond und Portugal verpflichten, dem Könige 
Truppen zu Hülfe zu ſenden, im Fall ein Angriff auf 
feine cenſtunttonelle Macht gemacht werden ſollte.“ 

Auf-der Siſenbahn von Stockton nach Darlington 
und zurück, fährt jetzt eine Kutſche pr. Dampfpferd, 
wie es gewöhnlich gengunt wird. Jeder Paſſagier 
zahlt 1 Penuy die Meile f 

Der Erfinder der neuen Maſchine zu Verfertigung 
des feinſten Zwiens, heißt Kay, wohnt in Preſton, 
und hat ein Patent auf feine Erfindung erhalten, 

„General Foy“, ſagt der Courier, „hakte ein Talent, 


das wenig Mitglieder der franzoͤſiſchen Kammern be⸗ 
ſitzen, nämlich aus dem Stegreif zu ſprechen; indeſſen. 
halten feine Reden keinen Vergleich mit den Vortraͤ⸗ 
gen unſerer Pitt's, Fox, Sheridan ꝛc. aus.“ 


Mit dem heutigen Tage hören in England die Lote 


terien auf. 

Hr. Cradok, der bei unſerer Geſandtſchaft in Paris 
angeſtellt iſt, hatte vor einigen Tagen ein Duell mit 
dem dſterreichiſchen Legatlonsſekretar Kosneldt, und 
ward in dem Arm verwundet. 

Moſcheles giebt jetzt Konzerte in Schottland und 
Irland. . ; 

In London wird jetzt eine große Nadelfabrik er⸗ 
richtet. Die Länge des Gebäudes beträgt 145 Fuß, 
die Breite 40 und die Höhe 80 Fuß. Die ganze Ma⸗ 
ſchinerie wird durch Dampfmaſchinen in Bewegung 
geſetzt und in jeder Minute ſollen 10,000 Stuck Nas 
deln fertig werden. 

Viele Mitglieder der italieniſchen Oper in London 
find in New⸗Vork angekommen, um Vorſtellungen 
u geben. f 
‘ In Neu⸗Braunſchweig fol der Waldbrand nicht 
blos alles über der Oberflache der Erde verzehrt, 
ſondern an vielen Orten ſelbſt die Erde zwei bis vier 
Fuß tief verbrannt haben. 2 

Der Kaiſer von Brafilien hatte den Commandanten 
feiner Feſtungen befohlen, die Salutſchuͤſſe fremder 


Kriegsſchiffe nicht zu erwledern, wenn fie beim Salu⸗ 


tiren nicht zugleich die kaiſerliche Flagge aufſteckten. 


Die Engländer haben ſich dieſer Anordnung nicht 


unterwerfen wollen. Die britiſche Fregatte Blanche 
hatte die Stadt Fernambuc mit 21 Kanonenſchüſſen 
begrüßt, da ſie aber die kaiſerliche Flagge nicht auf⸗ 
zog ſo wurde ihre Begrüßung nicht erm iedert. Sie 
begab ſich ſofort nach Rio Janeiro, beſchwerte ſich 
bei dem Kaiſer, und dieſer befahl dem Statthalter, 
den Salut zu erwiedern. Wirklich iſt die Fregatte 
eigends nach Fernambuc zurückgekehrt, um ihre Ka⸗ 


nonenſchuͤſſe in Empfang zu nehmen. er 


R b 6 EB: 

St. Petersburg, den 3. Debr. Am 5. v. M. 
um 5 Uhr des Abends, iſt der Kaiſer in Simphero⸗ 
pol angekommen, von wo er ſich Tages darauf nach 
Jurſuff und Alupka begab. Am Sten früh Morgens 
reiſete der Kaiſer von dieſem Orte ab und kam 
Abends in Sevaſtopel an, wo ihn der Vice: Admiral 
Greig, Befehlshaber der Flotte auf dem ſchwarzen 
Meere, erwartete. 

Bei Oſtvach, 6 Meilen nordwärts von Liebau, iſt 
am 23. v. M. das ſchwediſche Schiff Zepbyr, Capi⸗ 
tain Mißmann, mit Holz von Gefle nach Livorno 
beſtimmt, geſtrandet, wobei der Capitain, ein Matrofe 
und zwei Landleute, die zum Retten herbeigekommen 
waren, ertrunken ſind. 


U 


N 


un Afri tk a. 

Tanger, den 17. Nobbr, Der Kaiſer von Mas 
rokko hatte den König von Spanien erſucht, den nach 
ſeinen Staaten geflüchteten Spaniern Gnade ange⸗ 
deihen zu laſſen, und die Antwort erhalten, daß den 
Flüchtigen das Leben geſchenkt ſeyn ſelle, wenn fie 
dem ſpaniſchen Conſul hieſelbſt ausgeliefert würden. 
Der Kaiſer hat dlos geantwortet: „Wir wollen ſe⸗ 
ben.“ — Am 9. d. iſt die columbiſche Goclette „Drei⸗ 
einigkeit“ in den hiefigen Hofen eingelaufen. Der 
Capitain Johnſog hat Depeſchen für den Kaifer Übers 
bracht und dieſelben dem nordamerikanſſchen Conſul 
übergeben, der fie augenblicklich nach Fez expedirt 
hat. Man ſagt, daß der Conſul durch einen beſon⸗ 
dern Brief dieſe Depeſchen dem Kaiſer empfohlen 
habe, und daß fie auf einen Handelsvertrag Bezug 
haben, den Columbien, unter Erbietung großer Vor⸗ 
theile, mit dem Kafſerthum Marokko abzuſchließen 
wuͤnſcht. Der Kalſer ſoll bereits eine große Meinung 
von dieſer Republik haben, und der Paſcha von Tan⸗ 
ger, dem im Fall des Gelingens reiche Geſchenke ver: 


. fprochen find, ſoll alles aufbieten, um den Kaiſer zum 


Unterzeichnen zu bewegen. Am ten iſt die Goelette 
wieder abgeſegelt, ſie wird aber bold wiederkommen, 
um ſich die Antwort abzuholen. Bei der Ankunft 


dieſes Fahrzeuges hatte zwar der ſpaniſche Conſul 


Vorſtellungen gemacht und behauptet, die mauriſchen 
Behörden dürften daſſelbe, als ſpaniſchen Rebellen 
zugehd ig, nicht einlaſſen, aber die Reklamationen des 
nordamerikaniſchen Conſuls haben mehr ausgerichtet 
alls jene Vorſtellungen. N 2 


„T 

Buch areſt, den 15. Nobbr. Achmed Aga, Be⸗ 
fehlshaber der Tuͤrken in der Wallachei, iſt am Zten 
d. von hier noch Siſtowo abgegangen. 150 Tuͤrken, 
ein Memendar und eine Ehrenwache begleiteten ihn. 
In Siſtowo angelangt, hat er die Türken wieder 
bieher geſchickt. In der Wallachei befinden ſich jetzt 
332 Türken, welche Anzahl, wie es ſcheint, nicht ver⸗ 
mindert werden wird. Während Achmed Aga aus 
dem einen Thore herausging, kam fein Nachfolger 
mit 30 neuen kuͤrkiſchen Soldaten zum andern Thore 
herein. 
nannt. 
Türkei und Griechenland. 
Türkiſche Grenze, den 8. December. Der Os. 
servatore Triestino vom 25. Nov. enthält Folgen⸗ 
des: „Ein Capitain, der geſtern von Tſchesme, wel⸗ 


ches er am 2. d. \ . 
men ift, meldet, daß er des uͤblen Wetters halber 


ber der Inſel Hydra habe anlegen möſſen, wo er 
Vormittags den 8. Nopbr. vor Anker ging, und die 


Abfahrt der aus 50 bewaffneten Fahrzeugen und 25 


Der Hospodar hat ihn zum Baſchbeſchli er⸗ 


M. verlaſſen hatte, hier augekom⸗ 


Brandern beſtehenden griechiſchen Flolte, als Augen 
zeuge, ſah. Er ſelbſt habe r beg 
Tage wieder die Anker gelichtet, und ſey mit gedach⸗ 
ter Flotte bis in die Gewaͤſſer der Inſel Sapienza 
geſegelt, wo er fie am IX. verließ, und feine Fahrt 
längs dieſen Kuͤſten fortfeßte, wo er im Hafen von 
Modon einige kürkiſche Schiffe, und hierauf im Har 
fen von Novarin eine noch größere An zahl derſelben 
liegen ſah, woraus er ſchloß, daß die Landung der 
von Alexandtſen ausgelaufenen ägypliſck⸗konſtan tino; 
politauiſchen Flotte dort bewerkſtelligt worden ſev. 
Zwei am 27. d. in Trieſt eingelaufene öſterreichi⸗ 
ſche Schiffe waren am 14. d. der griechiſchen Flotte 
unter Mlaulis bei dem Kap Matapan begegnet. Jm 
Vorhbe fahren waren von mehreren griechiſchen Schif⸗ 
fen Leute an Bord gekommen, halten die Mannſchaft 
gemißhandelt, um von iht zu erfahren, ob fie nicht 
tückiſches Eigenthum am Bord hätte, und dann einſge 
wenige Sachen mitgenommen. Beide Capitaine war 
ren hierauf auf das Admiralſchiff zugeſteuert und bat: 
ten bei Miaulis Beſchwerde geführt, von dieſem aber 
die Antwort erhalten, er koͤnne ihnen hier nicht hel⸗ 
fen, denn die Leute, die zu ihnen an Bord gekommen, 
ſeyen Branderführer geweſen, denen man [don etwas 
nachſchen muͤſſe. 
Am 13. d. lief eine toskaniſche Brigantine in Li⸗ 
vorno ein, die unter andern einige funfzig Paffagiere,. 
lauter Europäer, am Bord hatte. Außer drei franz. 
Offizieren, welche nicht gegen die Griechen dienen 
wollten und deshalb fortgeſchickt wurden, find es faſt 
lauter Handwerker und Fabrikanten, welche das Klima 
Aegyptens nicht vertragen konnten, und halb erblin⸗ 
det in ihtem Vaterlande Schutz und Huͤlfe ſuchen. 
18 Kiſten Glas, die mit dieſer Brigantine angtkom⸗ 
men ſind, beweiſen, zu welchem Grade der Vollen⸗ 
dung dieſer Fabrikzweig in Aegypten gediehen iſt. — 
Die nordamerikaniſche Flotte iſt von Napoli nach 
Gibraltar und Mahon geſegelt. Naͤchſten Frühling 
wird fie wieder in Livorno eintreffen, 5 


Zante, ben 3. Novbr. Vorgeſtern fahen wir in 
der Mertenge die griechiſchen Schiffe, welche den Meer⸗ 
bufen von Patras blokirten, vorbeifahren; ‚fie nahe 
men eine ſuͤdliche Richtung; vermuthlich iſt ihnen 
die Kunde von der bevorſtehenden Ankunft der ägyp⸗ 
tiſchen Flotte zugekommen, ſonſt würden fie eine fo 
wichtige Station wohl nicht verlaſſen haben, zumal 
da Patras und Lepanto [don von einet Hungersnoth 
bedroht wurden. — Die Einwohner von Goſtunf 
find in die Gebirge von Fiſſini geſtüchtet, die Land⸗ 
lente begeben ſich in die Walder, andete retten, ſich 
nach der Meeresthfte, um ſich einzuſchiffen, obwohl 
ihnen nicht unbekannt ſeyn kaun, daß hier keinem 
aus Morea kommenden Griedyen die Aufnahme ge⸗ 
ſtaltet wird. — Aus Nauplia erfährt man, daß der 


Senat, in Erwägung der Gefahren, die Hellas be⸗ 
drohen, alle Feldherren und Anführer verſammelt 
bat, um mit ihnen gem inſchof lich Rath zu pflegen. 
Ein franzoſiſcher Offizier hielt eine Rede, in der er 
die Griechen ermunterte, ſich in Maſſe zu bewoffnen. 
Dieſer Vortrog machte großen Eindruck, und man 
beſchloß, gegen den Feind zu matſchiren. 

Nauplia, den 25. Okt. Von der letzten Anleihe 
in London find neuerdings 150,000 Pfd. Sterl. hier 
angekommen. Vorgeſtern hat man in der Nationale 
verſammlung, die ſich ſeit Kurzem gebildet, beſchloſſen, 
mit dieſem Gelde die Moreoten zur Ergreifung der 
Waffen zu bewegen. Man will 15 Corps, jedes von 
1000 Mann, organiſiren, die ſaͤmmtlich unter Colo- 
cotroni ſtehen ſollen. Ibrahim hat auf feinen Zügen 
unter andern 40,000 Schaafe und 700 Menſchen ges 
nommen; letztere find nach Navaria geſchickt worden. 
Er iſt jetzt in die reichſten Paſchallks von Morea ein⸗ 
gedrungen, nämlich in Piraos und Goſtuni. In 
Nauplia hat jeder Einwohner Befehl erhalten, in 
ſeiner Wohnung eine Ziſterne anzulegen. Die meiſten 
Kanonen unſerer Feſtung ſind unbrauchbar. Auf 
Hydra unterhält die griechiſche Regierung 8ooo Ber 
waffnete. Die griechiſche Flotte, die gegenwärtig auf 
der See iſt, und bei Navarin die tuürkiſch⸗aͤgyptiſche 
Flotte angreifen will, zählt 73 Kriegsſciffe (jedes 
mit 50 bis 70 Maun) und 23 Brander (jeder mit 
30 Mann). Der Admiral Miaulis geht jetzt in ſein 
5ꝗ4ſtes Jahr. Die Landtruppen auf Hydra befehligt 
Diamantıpapu und Ceretas aus Suli. 

Trieſt, den 5. December. Den neueſten Nach⸗ 
richten aus den Joniſchen Inſeln vom 21. November 
zufolge, hatte die Beſatzung von Miſſolunghi am 
13. Novbr. einen neuen Ausfall gemacht, während 
deſſen fich der im Rüden Reſchid Paſcha's operirende 
griechiſche General Karaiskaki ebenfalls näherte, und 
die Türken zwiſchen zwei Feuer brachte. Das Unter: 
nehmen gelang, nach obigen Privatbriefen, vollkom⸗ 

en, und Karaiskaki fol mit 1800 Mann ſogleich 
tegreich in Miſſolunghi angekommen ſeyn. Dies 
Ereigniß wäre um jo wichtiger, als der Kapudan 
Paſcha einige Tage nachher vor Miſſolunghi ange⸗ 
kommen ſeyn muß, indem er bei Zante am 17. No: 
vember vorbei ſegelte. Die griechiſche Flotte unter 
Mlaulis traf erſt am 19. Novbr. bei Zante ein. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. In der Nacht vom 17. zum 18. d. M. 
ei wartete man den Kurier, welcher die offizielle 
Nachricht von dem Ableben Sr. Maj. des Kaſſers 
Alexander überbringen ſollte. Der Prinz Wilhelm, 
Sohn Sr. Mojeſtät des Königs, iſt bereits ceiſefer⸗ 
tig, um, wenn die beglaubigte Nachricht dieſes be⸗ 
trübenden Todesfalles einttifft, an deſſen Wahrheit 


leider nicht zu zweifeln, ſogleich nach Petersburg ab⸗ 
zugehen. 


nerſchaft bereits fertig. Ueber die Thronfolge cirfus 
liren hier ſehr verſchiedene Gerüchte. (In den genea⸗ 
logiſchen Kalendern iſt der ruſſiſche Thronerbe vers 
ſchieden angegeben. Einige nennen Se. kaiſerl. Ho⸗ 
beit den Großfurſten Conſtantin, Andere Hoͤchſtdeſſen 
Herrn Bruder, den Groffürften Nikolaus als ſolchen.) 


Das „Converſations⸗ Blatt“ enthält folgende Bes 
merkung: Der königlich preußiſche Kalender, wie er 
überall zu haben iſt, giebt in einer Zeile Nachricht, 
welche mehr ols einem Welttheil intereſſant ſeyn 
wird. In der Regententafel folgt, wie gewohnlich, 
unter No. 3. der Kaifer von Rußland Alexander L, 
dann aber iſt die neue Zeile hinzugekommen: „Thron 
folger, Großfürſt Nikolaus, Bruder des Kalſers, geb. 
(25. Juni) 6. Juli 1796.“ „Die Nachricht iſt wich⸗ 
tig, da die Quelle, aus welcher ſie fließt, keinen Zwei⸗ 
fel an der Richtigkeit erloubt. 

Wie nachdrücklich det Obſtbau jetzt auch anem⸗ 
pfohlen und durch die Veranſtaltungen im Großen, 
welche der Verein zu Befoͤrderung des Gartenbaues 
in den Preußiſchen Staaten zu dieſem Zwecke trifft, 
unterſtutzt wird, ſo darf man doch über die Anwen⸗ 
dung der in der Folge zu hoffenden Menge von Obſt, 
um fo weniger beſorgt ſeyn, da ſchon jetzt, noch ehe 
des Obſtes fo viel produzirt wird, ein einzelner Guts⸗ 
beſitzer, Hert Nathuſtus in Alt⸗Haldensleben bei Mage 
beburg, zwiſchen 3 und 400 Oxthoft Obſtwein in 
feinen Kellern aufbewahrt, und der Kaufmann Herr 
Haͤusler in Hirſchberg mehr als 1000 Vouteillen 
Aepfel⸗Champagner liegen hat, den er die Fta⸗ 
ſche zu 20 Sgr. verkauft!! — 

Zu den unerwarteten Lebenstettungen, die bei ein⸗ 
tretenden Unglücksfällen doch mitunter ſtatt finden, 
werden beim Einbrechen der Kettenbrücke zu Nien⸗ 
burg, in einem Privatfchreiben, folgende zwei angeges 
ben. Einer von den im Zuge voraufgehenden Muſi⸗ 
konten-war nämlich fo glücklich, im Herabfallen ei⸗ 
nen Balken zu erhoſchen, auf den er ſich ſchwang, 
und von dem herab er, mit der zur Hälfte ihm in 
der Hand verbliebenen Clarinette, durch Toͤne die 
Stelle bezeichnen konnte, wo ihm Hülfe geleiſtet 
werden konne. Noch ſeltener war der Zufall, der eis 
nen Burſchen aus dem Muſikchor am Leben erhielt; 
dies war namlich der, dem man die Pauken auf 
den Rücken gebunden hatte, — denn dieſe hielten 
ihn, als wären es ein Paar Schweinsblaſen, ohne 
fein Zutbun, über dem Waſſer, bis ihm beſſere Hülfe 
geleiſtet werden konnte. — Am 10. d. wurden von 
den Verunglückten 55 Leichen in Nienburg beerdigt, 
und 4 hart Beſchaͤdigte liegen noch ſchwer darnieder. 


Beilage 


ef In dem Hotel Sr. Excellenz des kalſerlich 
tuſſiſchen Geſandten, find die Trauerkleider der Diez 


| 


J 


zeit, ſeine Pferde miethete. 


102. des Correſpondenten von und für Schleſten. 


Beilage zu No. | 
Vermiſchte Nachrichten 
Zufolge eines Hohen Juſtiz⸗Miniſterial-Reſcripts 

vom 14. d. 


ö M. fol das vormalige Fürſtbiſchofl. Hofe 
richter⸗Amt zu Breslau künftig ganz aufgehoben wer⸗ 
den, und die von ihm verwaltete Gerichtsbarkeit auf 
andere Gerichte übergeben. Bevor dies jedoch ge⸗ 
chiebt, ſoll ſchon vom 1. Januar 1826. an, feine 

urisdiktion über die eximirten Perſonen und Glund⸗ 
ſtücke und feine Geſchaͤfte als Lehns⸗Curie über Letz⸗ 
tere, und zweitens feine Jurisdiktion über den Thel 
der Breslauer Vorſtadt, welcher ihm bisher unters 
worfen war, von dem Hofrichter-Amte getrennt wer: 
den. — Eben fo wird daſeldſt in Folge eines Hohen 
Juſtiz Miniſterial⸗Reſeripts ein Landgericht errichtet, 
* mit dem 1. Januar 1826 ſeine Funktionen 

eginnt. 

Nachdem der Rhein bei Koln am 6. December die 
Hoͤbe von 22 Fuß 3 Zell erreicht hatte, iſt er jetzt 
wieder im Follen, fo daß er am gten Nachmittags 
ſchon wieder auf 19 Fuß 2 Zoll geſunken war. 
Eine engliſche Fregatte, welche bei Calmar geſtran⸗ 
det iſt und nach den dortigen Werften gebracht wur⸗ 


de, iſt durch ein in der Kajüte ausgebtrochenes Feuer 


ein Raub der Flammen geworden. 
Sheridan hatte ſeinen Wagen in den Miethſtällen 
eines gewiſſen Edbrooke in Clarges - street ſtehen, 
von dem er auch, auf die jedesmalige Londoner Mode— 
So wie es uberhaupt 
ſchwer war, von Sheridan Geld zu erhalten, fo hatte 
auch Edbrooke mehrere hundert Pfund zu fordern. 
Seiner Mahnungen los zu werden, hatte ihm She⸗ 
ildan oft einen ganzen Poſtpapierbogen mit Unter- 
ſchriften zum freien Eintritt iu Drury-lane gegeben 
und ihn dadurch beſchwichtigt; Edbrooke's Frau aber 
war dadurch nicht ſo leicht abzufinden. Die Leute 
hatten einſt die Gewerbſteuer zu bezahlen, und beide, 
Mann und Frau, berathſchlagten ſo eben, wie fie 
das Geld aufbringen ſollten, als Sheridan ſeinen 
Wagen halten ließ. Die Frau, welche den Haus⸗ 
knecht darnach rufen hörte, ging hinaus und ſagte 
Sheridan's Kutſcher ganz trocken, daß, wenn fein 
Herr nicht wenigſtens die letzte Vierteljahrsmiethe 
entrichtete, er weder Kutſche noch Pferde befäme, 
Der Kutſcher brummte, aber fie war unerbittlich, und 
ſo mußte er denn dem Herrn die unangenehme Nach⸗ 
richt hinterbringen. Sheridan, der die Frau kannte, 
ſchickte ſogleich den Kutſcher wieder und ließ fie bitten, 
dieſem zu erlauben, daß er ſie in ſeinem Wagen zu 
ihm führe, da er Alles berichtigen wolle. Frau 
Edbrooke, die es mit Sheridan ſchon aufzunehmen 
gedachte, nahm die Einladung an, ließ die Pferde 


Mittwoch, den ar. December 1835. 


* 


bringen und fuhr nach Sberidan's Hauſe. Als fie 
dort ankam, ward fie ſogleich in die Bibliothek ge⸗ 
führt, wo ein kaltes Fruͤhſtück, Wein u. dergl. bereit 
ſtand, und der Bediente erſuchte fie, ſich zu ſatzen 
und etwas zu ſich zu nehmen, da der Herr im näͤch⸗ 
ſten Zimmer ein Geſchaͤft mit Jemand abzumachen 
habe. Kaum hatte ſich Frau Edbrooke Abe 
als Sheridan die Treppe hinuntereilte, ſich in feinen 
Wagen warf, und nun nach Wimbledon fuhr, wohin 
er auf den Tag eingeladen wor. Frau Edbrooke ließ 
es ſich unterdeſſen ganz gut ſchmecken, und erft nach⸗ 
dem fie, trotz allem dem Guten, über das lange 
Warten ungeduldig geworden war, erfuhr fie, wie 
Sheridan fie überliftet batte. — Am andern Morgen 
erhielt ſie indeß zur Entſchaͤdiguug den vollen Betrag 
ihrer Forderung. En 

Lord Peterborough verliebte ſich, nach dem Tode 
feiner Gemahlin, ſterblich in die talentvolle Anaftafia. 
Robinſon, die Tochter eines Malers, die, um ihren 
bejahrten Vater zu ernähren, in der italieniſchen Oper 
ſang, und Unterricht im Italieniſchen gab. Seine 
Anträge zu einer ungeſetzlichen Verbindung wurden 
zurbckgewieſen, und der Lord fab daher, um die ſchoͤne 
Anaſtaſia nicht zu verlieren, kein anderes Mittel, als 
fie zu heirathen. Im Jahre 1735 machte er feine 
bis dahin heimlich gehaltene Heirath (um die aber 
Jedermann ſchon wußte) auf folgende ſonderbare Weiſe 
bekannt. Er ging nach Bath, und einer von feinen 
Bedienten mußte, als der Lord eines Abends mit 
feiner Gemahlin in den Aſſembleezimmern war, ganz 
laut ankündigen, daß „Lady Peterborough's 


Wagen da ſey.“ 


Wohltbötigkeit. Für die verwitwete Bauer 
Scholz habe ich dankend . a B. in 


Lob, 1 Rthlr. hler. 
Wohlthätigkeit. Für die armen Schulkinder 
noch bei uns eingegangen: 22) von K. 1 Rthlr.; 

von M. M. 1 Loulsd'or; 23) von einer Ungenann⸗ 

ten 1 Louisd'or; 24) von einem Ungenanuten 

7 Rthlr.; 25) ‚von, einigen Ungenannten ‚einige 

neue Schürzen, Tüchel und andere Kleinigkeſten. 
Dank den edlen Gebern, welche durch dieſe Spen⸗ 

den unſere Hoffnung der Erfüllung näher brachten, 
mit ber wir auch in dieſem Jahre uns disfer Samm⸗ 

lung unterzogen. 2. Cor. 9, B. 1. 2. 

Legnitz, den 20. December 1825. Zn 

Der Wohlthätigteits⸗ Verein. 


Verlobungs⸗Anzeige. Unſere Verlobung has N 
reunden 


ben wir die Ehre unſern Verwandten und 
hiemit anzuzeigen, fo wie um das fernere Wohlwol⸗ 
leo ganz ergebenſt zu bitten. 
Liegnitz, den 20. Dechr, 1825. 
Der Amtsrath Albrecht Block. 
Amalie Werder mann. 


. 


Literariſche und Kunft= Anzeigen. 
G. W. Leonhardt empſing ſo eben wieder: 
Der Thaumatrop, oder der magiſche Dreher. Mit 
20 Scheiben. Ein ganz neues Spiel. 221 Sgr. 
Briefſteller für Frauen, von Amal. v. Seldt. 1 Rthlr. 
Stunden der Andacht. Ausgabe zu 2 und 4 Ban⸗ 
den. In verſchiedenen Einbänden. 
Stammbücher in ſehr eleganten Einbänden. 5 
Kronprinzcben» Theater, mit Dekorationen und Fi⸗ 
guren. a 5 Rehlr. 
Vergißmeinnicht 1826. — zu verſchiedenen Preiſen. 


Anzeige von Weibhnachtsgeſchenken. 
Wie früher ſind auch in dieſem Jahre in meinem 
Handlungslokale die beliebteſten Weihnachtsſchriften 
und Spiele aufgeſtellt, ferner Globen in verſchiede⸗ 
nen Größen, feine und ordinaire Malkaſten, fo wie 
Paſtellſtifte, und die gangbarſten Zeichnen » Materias 
lien. Ich will nicht die einzelnen Schriften, Muſi⸗ 
kalien, Atlanten, Strick- und Stickbüͤcher, alle ber 
ſonders, anführen; indeſſen habe ich wie immer da⸗ 
für geſorgt, daß ein mdglichft vollſtändiges Lager 
der obigen Artikel vorhanden iſt, zu deren Auswahl 
hiermit ergebenſt einladet 
Liegnitz, den 14. Dec. 1825. J. F. Kuhlmey, 
Beckergaſſe Nro. 72. 


Dekanntmachangen. 
Zinſen⸗Zahlung. Daß den 29ſten und Zoſten 
d. Mid. von früb um 9 Uhr bis Nachmittags um 
ze die Stadt⸗Obligatione⸗Intereſſen auf hieſigem 
athhauſe ausgezahlt werden, wird denen Stadt⸗ 
Odligations⸗Jahabern hiermit bekannt gemacht. 
Liegnitz, den 15. December 1825. 
a Der Magiſtrat. 


Auctions: Anzeige, Zum öffentlichen Verkauf 


mehreter abgepfändetır Gegenſtände, als vorzüglich 


ſchoͤner Betten, Bücher landwirthſchaftlichen und ges 
ſchichtlichen Inhaltes, habe ich einen Termin auf 
den 29. December dieſes Jahres, Nachmit⸗ 
togs um 2 Uhr, hier in meiner Behauſung No, 27. 
guf der Goldberger Gaſſe angeſetzt; wozu ich zah⸗ 
lungs fähige Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch 
einlade, daß die erſtandenen Gegenflände nur gegen 
gleich baare Zahlung in Courant ausgeantwortet werden, 
Liegnitz, den 19. November 1825, 
Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Scheurich. 


P 

$ Srauenhainer Stammſchaferey. F 

S SSS 5 
Stähre⸗ und Muttervieh⸗ Verkauf in der ächten 
Stammſchaͤferey zu Frauenhain, Schweidnitzſchen 
Kreiſes, fängt den öten Januar an. Von jeher 
zeichnete ſich dieſe Heerde durch vollkommene Geſund⸗ 
heit und das reinſte Blut aus. Stähre werden gleich 
weggenommen, Muttervieb bleibt gegen Erlegung 
eines Angeldes bis nach der Schur ſtehen. 


Anzeige. Neu angefommene doppelt wat⸗ 
tirte Schlafrdde find zu haben beim 
Kaufmann Beyer. 
Liegnitz, den 19. December 1825. 


Etabliffementd » Anzeige. Einem hohen 
Adel und geehrten Pudliko mache ich hiermit die ges 
horſame Anzeige: daß ich mich in dem Hauſe sub 
No. 771. in der Mittelgoſſe, an der Ecke den Fleiſch⸗ 
bänken gerade über, als Conditor und Küchler 
etablirt habe, und empfehle mich mit feinen Nürn⸗ 
berger, ach Thorner, Braunſchweiger und franzde 
ſiſchen ſowohl, als mehreren hieſigen und fremden 
Sorten Chocoladenkuchen, und mit allerlei Tafelnüſ⸗ 
fen und Thonkuchen, mit der Verſicherung guter, 
prompter und billiger Bedienung. 

Liegnitz, am 14. December 1825. C. Feige. 


Balls Anzeige. Den verehrten Mitgliedern der 
Logengeſellſchaft zeige ſch hiermit ganz ergebenſt an, 
daß auf den zweiten Weihnachts Feiertag, als den 
26. December, der zweite Abonpement⸗Ball im Lo⸗ 
genſaale ſtatt finden wird. Kuhnt, Oekonom. 


Zu vermieten. In No. 314. auf der Schloß⸗ 
gaſſe ſind 4 Stuben, 3 en front und eine hinten 
heraus, nebſt Zubehr, auch wenn es verlangt würs 
de, ein Stall zu 2, Pferden und zwei Wageuſtände, 
zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. a 

Liegnitz, den 19. Decbr. 1825. ch mid t. 


SGeld-Cours von Breslau. 
Pr. Courant. 


vom 17. Decbr. 1825. — er. 
Briefe Geld 
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